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Vorwort des Uebersetzers.

Das vorliegende Buch verdankt wenn nicht fein Entstehen fo
doch feine Geftaltung einem Preisausfchreiben des Gemeinderathes von
Antwerpen anläfslich der Vorbereitungen zum Rubens -Jubiläum 1877.
Aus der Concurrenz fiegreich hervorgegangen und vom Jubiläumsjahre
an bis vor Kurzem in vlämifcher Sprache publicirt , hat es längft
jeden Zweifel befeitigt , ob es auch wirklich nicht blos eine beftehende
Lücke füllte und dem Bedürfniffe erwünfcht entgegenkam , fondern
diefes auch befriedigend deckte . Die Entwicklung der füdnieder-
ländifchen Malerei namentlich feit dem Verblühen der van Eyck

’fchen
Schule , ihre glänzende Entfaltung durch Rubens wie die Verzweigung
der Schule diefes vielfeitigen Meifters harrten dringend einer zufammen-
faffenden Behandlung durch einen berufenen Darfteller und die Nütz¬
lichkeit einer folchen war dadurch nicht geringer geworden , dafs
befonders die letzten Jahre an bezüglichen Monographien fall über¬
reich gewefen find . Denn es war nicht blos der engere Kreis der

Kunftgelehrten , um deffen Bedürfnis es fich hier handelte , fondern
mindeftens ebenfo der weitere Kreis der Kunftfreunde und Künftler,
welchem ein auf der vollen Höhe der gleichzeitigen Forfchung
flehendes Handbuch fehr gelegen kommen mufste : den Kunftfreunden,
weil ungefähr ein Dritttheil der Gemäldefchätze wenigftens der deut-
fchen Galerien dem in vorliegendem Werke behandelten Gebiete

angehört , den Künftlern , weil die Kunft der Gegenwart von der

gefammten Tradition keine näherliegenden Anknüpfungspunkte auf¬
zuweifen hat als die der niederländifchen Kunft . Weiss doch Jeder¬
mann , welchen Einflufs die letztere , in der belgifchen Malerei feit

1830 zu neuem Leben erweckt , auf die ganze moderne Richtung

gewonnen hat!
Es ift daher kein geringes Verdienft des Verfaffers gewefen,

die ftreng fachwiffenfchaftliche Behandlung des Forfchers mit einer

auch den ungefchulteren Lefer berückfichtigenden Darftellung in ein
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Verhältnifs gefetzt zu haben , welches nicht glücklicher gedacht wer¬
den könnte . Ebnete diefe Combination dem Buche fchon im engeren
Vaterland des Autors den Boden , fo trug sie auch nicht wenig dazu
bei , den Ueberfetzer zu beftimmen , feine Arbeit zum Zwecke weiterer

Verbreitung des Werkes anzubieten . Die Umftände waren auch fonft
fo förderlich als möglich . Der Verfafser konnte es nur wünfchen,
fein gleichwohl zunächft für feine Landsleute gefchaffenes Werk einer

grofsen Nation zugänglich zu machen , die an Kunftpflege und Kunft-
kenntnifs von keiner anderen übertroffen wird . Es mufste überdiefs
in feinem wie im Intereffe feiner Schöpfung liegen , dem Buche noch
alle jene Verbefferungen angedeihen laffen zu können , welche aus
der Benutzung der neueften wie nachträglich gefundenen Publica-
tionen und aus neuen Reifen und Galerieftudien in Deutfchland,
Italien und England entfprangen , wodurch es nicht fehlen konnte , dafs
die vom Verfaffer dem Ueberfetzer zur Verfügung geflehten ein¬

gehenden Zufätze und Berichtigungen der deutfchen Ausgabe den
Werth einer neuen Auflage verliehen . Die perfönlichen Beziehungen
zwifchen den beiden Betheiligten endlich ficherten auch jede Ver-

ftändigung . Warnemlich durch die Verwandtfchaft des vlämifchen Idioms
mit der deutfchen Sprache fchon von vorneherein die Gefahr gering,
dafs durch die Ueberfetzung dem Originale Abbruch gefchehe , fo
wurde die inhaltliche Congruenz in beiden Sprachen noch durch den
dankenswerthen Umfland gewährleiflet , dafs fleh der Verfaffer zu der
Mühe beftimmen liefs , eine forgfältige Correctur des deutfchen Textes
zu lefen , und fomit die Ueberfetzung zu einer in vollem Sinne authen-
tifchen zu machen.

Wenn aber der Ueberfetzer mit Vergnügen erklärt , für feine
Arbeit durch eine Fülle von Belehrung belohnt worden zu fein , fo
darf er auch hoffen , durch feine Mitwirkung an der Belehrung Anderer,
dem Zwecke feines Unternehmens , ein Verdienft erworben zu haben.

Ermöglicht indefs war die vorliegende Ausgabe nur durch das liberale

Entgegenkommen der Verlagshandlung von A . Hoste in Gent , welche
den ftattlichen Illuftrations -Apparat der Originalausgabe aufs Uneigen-
nützigfte überliefs.

München, Mai 1880.

Franz Reber.
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